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Vorwort des Münchner 
Polizeipräsidenten 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Für uns alle ist unser Zuhause von ganz 

besonderer Bedeutung: Daheim ist eben 

immer noch daheim! Es ist unsere Woh-

nung oder unser Haus, wo wir unseren 

festen Grund haben, von wo aus wir 

unser Leben leben, wohin wir gerne zu-

rückkehren – wo wir einfach wir selbst 

sein können. 

Umso schwerer wiegt da die Verletzung 

unseres Heims durch einen Einbruch. Zum 

wirtschaftlichen Schaden tritt die Verun-

sicherung, das Gefühl, in den eigenen vier 

Wänden nicht mehr sicher zu sein. 

Deshalb ist das Thema Wohnungseinbruch für die Bayerische Polizei und das 

Polizeipräsidium München von besonderer Wichtigkeit: Wir unternehmen 

größtmögliche Anstrengungen, Einbrüche zu verhindern. Nicht zuletzt un-

terhalten wir aus diesem Grund bei der Münchner Polizei ein eigenes Kom-

missariat, das sehr gute kostenlose Hilfe zum Thema Einbruchschutz bietet. 

Denn unsere Erfahrung zeigt, dass etwa 40 % der Einbrüche im Versuchsstadi-

um stecken bleiben. Technische Sicherungseinrichtungen sind das Hindernis, 

an dem die Kriminellen am häufigsten scheitern. Maßnahmen zum Schutz 

gegen Einbrecher sollten aber immer von zertifizierten Fachbetrieben vorge-

nommen werden, um ihre bestmögliche Wirksamkeit zu garantieren.  

Doch keine Technik nutzt wirklich, wenn wichtige Grundregeln nicht beachtet 

werden: Schließen Sie Ihre Fenster und Türen jedes Mal, wenn Sie das Haus 

verlassen. Beauftragen Sie auch bei längerer Abwesenheit jemanden mit der 

Betreuung Ihres Heims und geben Sie dies nicht in sozialen Netzwerken preis. 

Es sind oft die ganz einfachen Dinge, die einen zusätzlichen Schutz bieten. 

Gleichzeitig kommt bei der Bekämpfung der Delikte auch dem wachsamen 

Nachbarn eine entscheidende Bedeutung zu. Denn Einbrüche passieren nicht 

nur nachts, sondern auch tagsüber.  

 

Hubertus Andrä 
Polizeipräsident von München 
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Doch was tun bei verdächtigen Wahrnehmungen? Auch hier ist die Sache 

einfach: Der Griff zum Telefon und die 110 gewählt – die Polizei ist rund um 

die Uhr an jedem Tag der Woche für Sie da! Der Einsatz der Polizei ist kosten-

los und wer uns nicht absichtlich in die Irre führt, der hat auch nichts zu 

befürchten. 

Trotzdem sollten Sie auch für den Fall der Fälle sicherheitshalber vorsorgen. 

Hierbei habe ich für Sie einen wichtigen Ratschlag: Bewahren Sie weder grö-

ßere Summen Bargeld noch Wertgegenstände daheim auf! Am besten depo-

nieren Sie diese in der Bank. Sollte es in Einzelfällen unumgänglich sein, 

Wertgegenstände daheim zu belassen, dann sollten Sie Lichtbilder fertigen. 

Im Falle eines Falles können Wertgegenstände damit klar identifiziert und im 

Zuge erfolgreicher Ermittlungen dem Eigentümer zurückgegeben werden. Ein 

Tresor vom Fachmann bietet zusätzlichen Schutz. 

Helfen Sie der Polizei, Ihnen zu helfen! Schützen Sie sich, Ihre Liebsten und 

Ihr Eigentum!  

Tipps dazu und vieles mehr zum Thema finden Sie in der vorliegenden Publi-

kation. Ich freue mich, dass der Haus- und Grundbesitzerverein München 

und Umgebung e. V. das Buch »Einbruchsicherung. So schützen Eigentümer, 

Vermieter und Mieter ihre Immobilie« herausgegeben hat. Es sind Initiativen 

wie diese, die einfache, aber wirkungsvolle Hinweise zur Einbruchsverhütung 

und zur Aufklärung solcher Verbrechen an die Bürgerinnen und Bürger brin-

gen. Diese Form der Aufklärung ist ganz wesentlich für die Eindämmung des 

Wohnungseinbruchs. So arbeiten Bürger und Polizei am gemeinsamen gro-

ßen Ziel: 

Wer in München wohnt, der soll hier in Sicherheit leben! 

Ihre Münchner Polizei 

Polizeipräsident 
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1 Fakten, Mythen, Irrtümer 

Im Zusammenhang mit Einbrüchen halten sich hartnäckig verschiedenste 

Annahmen, die nur teilweise korrekt sind. Viele Aussagen sind schlichtweg 

falsch, Mythen oder Irrtümer. Bei anderen wiederum handelt es sich um Be-

hauptungen, die durch die Faktenlage laut Polizeistatistik bestätigt werden. 

Überprüfen Sie selbst. 

1.1 »Einbrecher kann man eh nicht aufhalten«  

Bei dieser Aussage handelt es sich zunächst einmal um ein Faktum: Ein Profi 

überwindet jedes Hindernis, um sich Zutritt zu verschaffen – wenn er denn 

genug Zeit und insbesondere Nerven hat! Allerdings ist zu bedenken: Bei 

Einbrechern handelt es sich überwiegend um Spontantäter, die mit erschre-

ckend einfachem Tatwerkzeug anrücken. Wenn es durch entsprechende 

Maßnahmen gelingt, den Einbrecher länger als drei Minuten aufzuhalten, 

lässt er in der Regel von seinem Versuch ab und sucht sich ein leichter zu-

gängliches Objekt. 

 

Abb. 1: Gelegenheitseinbrecher benutzen einfache Tatwerkzeuge, die auch im  
Baumarkt erhältlich sind; Quelle: Abus 

 

 

! 



Fakten, Mythen, Irrtümer    

12 

Hinweis 

Ein ungeschütztes Fenster wird von jedem Einbrecher in weniger als zehn Sekunden 
aufgehebelt. 

 

Die meisten Einbrecher geben auf, wenn es ihnen binnen drei Minuten nicht 

gelungen ist, ins Objekt zu gelangen. Es geht also beim Einbruchschutz 

hauptsächlich darum, den Einbrecher länger als drei Minuten zu beschäfti-

gen, denn dann zieht er meist unverrichteter Dinge weiter. 

Hinweis 

In 44 % der Fälle von Einbruchsdelikten bleibt es bei einem Versuch, weil die Einbre-
cher aufgeben. 

 
 

1.2 »Bei mir ist nichts zu holen«  

Auch wenn es tatsächlich stimmen sollte, dass bei Ihnen nichts zu holen ist, 

ein Einbrecher geht zunächst einmal vom Gegenteil aus. Und wenn er sich 

Zutritt verschafft hat, verursacht er psychische und ideelle Schäden, selbst 

wenn er tatsächlich nichts findet. Doch seien Sie ehrlich: Ein bisschen 

Schmuck, ein Laptop, ein Handy, etwas Bargeld findet sich in jeder Woh-

nung. All diese Gegenstände und vor allem das Geld sind willkommene Beu-

te. Und der Einbrecher wird sie finden. Die Aussage ist folglich als Irrtum zu 

werten. 

 

1.3 »Ich habe Bargeld und Wertgegenstände gut 
versteckt«  

Diese Aussage ist leider ein Mythos. Seien Sie versichert: Einbrecher wissen in 

der Regel genau, wo sie suchen müssen: in der Küchenschublade, im Bad, im 

Schlafzimmer, in der Spielesammlung. Innerhalb von vier Minuten haben 

geübte Einbrecher eine Wohnung oder ein Haus vollständig durchsucht und 

voraussichtlich alle vermeintlich sicheren Verstecke entdeckt. Selbst wenn 

die Diebe nichts finden, der Sachschaden und die Verletzung des Sicher-

heitsgefühls durch einen Einbruch können beträchtlich sein. 

Hinweis 

Auch ein Gelegenheitstäter kennt jedes Versteck. 

 

! 

! 
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1.4 »Einbrecher nehmen gerne Fernseher 
mit!«  

Dieser Satz ist unzutreffend. Kleine Fernseher sind nicht wertvoll genug, 

große sind zu sperrig, um bequem abtransportiert zu werden. Einbrecher 

nehmen am liebsten Bargeld, Schmuck und andere Wertgegenstände mit. 

Handys, Tablets, Laptops, Kameras, Uhren: Das sind beliebte Gegenstände, 

die bei Einbrechern willkommen sind. 

1.5 »Einbrecher kommen nachts«  

Einbrecher sind oft auch in der Nacht unterwegs, soweit stimmt die Aussage. 

Dennoch werden ungefähr 42 % der Einbrüche tagsüber zwischen 6:00 und 

21:00 Uhr ausgeführt. In dieser Zeit sind viele Wohnungen leer, weil die Be-

wohner ihrer Berufstätigkeit nachgehen. Man spricht in diesen Fällen von 

Tageswohnungseinbruch. 

Tipp 

Sperren Sie Ihre Wohnung tagsüber zweifach ab, selbst wenn Sie das Haus nur kurz 

verlassen. Auch am helllichten Tag wird eingebrochen. 

 
 

1.6 »Im Winter wird bevorzugt eingebrochen«  

In den vier Monaten von Oktober bis Januar ereignet sich tatsächlich etwa 

die Hälfte aller Einbrüche. Diese Aussage ist also wahr. 

Im Schutz der längeren Dunkelheit in dieser Jahreszeit fühlen sich Einbrecher 

sicherer. Leider kann für den Sommer trotzdem keine Entwarnung gegeben 

werden. Die Ferien- und Urlaubszeit ist eine weitere Hochphase für Einbre-

cher, weil dann viele Wohnungen und Häuser leer stehen. 

Hinweis 

Hochkonjunktur herrscht für Einbrecher im Winter und in der Ferienzeit. 

 

 

 

! 

! 
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1.7 »Im Mehrfamilienhaus bin ich sicher«  

Leider stimmt diese Aussage nicht. Hat der Einbrecher erst einmal die Haustür 

überwunden, darf er in den oberen Etagen mit wenig Publikumsverkehr 

rechnen. Durch ein kurzes Klingeln an der Wohnungstür lässt sich einfach 

überprüfen, ob jemand zu Hause ist. In diesem Fall kann sich ein Einbrecher 

relativ ungestört ans Werk machen. Zudem erleichtert die Anonymität in 

manchen Mehrfamilienhäusern den Einbrechern das ungestörte Vorgehen. 

Hinweis 

Eine Präferenz für Ein- oder Mehrfamilienhäuser lässt sich nicht ausmachen. Einbre-

cher nehmen sich ganz unterschiedliche Objekte vor, die ihnen geeignet erscheinen. 

 
 

1.8 »Ich bin ja gegen Einbruch versichert«  

Wenn Sie eine entsprechende Versicherung abgeschlossen haben, stimmt die 

Aussage – aber nur auf den ersten Blick. Bedenken Sie, dass sich der ideelle 

Wert von Erbstücken und persönlichen Gegenständen nicht versichern lässt. 

Solche Erinnerungsstücke können nicht eins zu eins ersetzt werden. 

Ein weiterer Aspekt, der nicht versichert werden kann, ist der Verlust des 

Sicherheitsgefühls in der eigenen Wohnung. Viele Einbruchsopfer brauchen 

lange Zeit, bis sie sich in ihren eigenen vier Wänden wieder wohlfühlen, viele 

haben Angst vor einem neuen Einbruch, leiden unter Panikattacken oder 

sind zumindest nervös. 

Beachten Sie weiterhin, dass Versicherungen nur bezahlen, wenn Sie selbst 

alle Bedingungen des Kleingedruckten erfüllt haben: Waren die Türen ver-

schlossen? War das Fenster gekippt? War die Versicherungssumme auf aktu-

ellem Stand? Informieren Sie sich lieber genau, was bei Ihrer Versicherung 

gilt, bevor Sie sich darauf verlassen. 

Hinweis 

Der materielle Schaden kann versichert werden. Anders sieht es bei ideellen oder 
psychischen Schäden aus, die durch Einbrüche verursacht werden. 

 
 

 

! 

! 



  »Einbrecher sind gewalttätig« 1 

15 

1.9 »Einbrecher sind gewalttätig«  

In den meisten Fällen werden Einbrecher ihren Opfern gegenüber nicht kör-

perlich gewalttätig. Die Aussage ist also falsch. In der Regel interessiert die 

Einbrecher eher das Diebesgut und sie wollen schnellstmöglich mit geeigne-

ter Beute, unerkannt und ohne Spuren zu hinterlassen, das Objekt wieder 

verlassen. Eine körperliche Auseinandersetzung meiden sie aus diesen Grün-

den eher. 

Zu 90 % wird in leer stehende Einfamilienhäuser und Wohnungen eingebro-

chen. Bei den verbleibenden 10 % handelt es sich meistens um Irrtümer der 

Einbrecher, in diesen Fällen wurde höchstwahrscheinlich übersehen, dass 

Bewohner anwesend sind. Eine Konfrontation wird von den Einbrechern 

bevorzugt vermieden. 

Spielen Sie als Einbruchsopfer aber nicht den Helden: Stellen Sie sich dem 

Einbrecher besser nicht in den Weg und versuchen Sie auch nicht, seine 

Flucht zu verhindern. Schlagen Sie stattdessen laut Alarm, machen Sie Pas-

santen und Nachbarn aufmerksam, fordern Sie den Eindringling mit fester 

Stimme auf, Ihre Wohnung zu verlassen. Bei unerwartetem Lärm im Haus 

werden die meisten Einbrecher die Flucht antreten. 

Eine geeignete Alternative zum beschriebenen Verhalten ist, sich zu verste-

cken und die Polizei unter der Telefonnummer 110 anzurufen. 

Tipp 

Meiden Sie die Konfrontation mit dem Täter. Sie wissen nicht, wie ein Einbrecher im 
Fall der Entdeckung reagiert. 

 
 

1.10 »Einbrecher kommen hauptsächlich durch die 
Haustür«  

Hierbei handelt es sich um einen Irrtum. 75 % aller Einbrüche werden nicht 

durch Haustüren, sondern durch Terrassentüren und Erdgeschossfenster 

verübt. Auf der bevorzugt ruhigeren Gebäuderückseite fühlen sich Einbre-

cher eher ungestört und wählen deshalb diese Variante, um sich Zugang zum 

Objekt zu verschaffen. 

! 


